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Amtliche Nachrichten.
Aus der Tierkörperverwertungsanstalt

des Kreises wird zur Schweinemast Fleisch¬
futtermehl abgegeben zum Preise von 12.60
Mk. per Centner einschl. Sack ab Anstalt.

Bestellungen nehme ich bis einschl. Mon¬
tag, den 19. ds. Mts . entgegen.

Camberg, den 15. April 1915.
Der Bürgermeister:

Pipberger.

Am Montag , den 19. ds . Mts . nachmit¬
tags 5V* Uhr wird der Bullenmist an Ort
und Stelle öffentlich meistbietend versteigert

Camberg, den 16. April 1915.
Der Magistrat:

Pipberger.

Der Krieg.
Amtliche Tagesberichte.

... Trostes Hauptquartier, 15. April.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Maas und Mosel kam es

Sestern nur zu vereinzelten Kämpfen. Bei
Marcheville erlitten die Franzosen in drei¬
maligem erfolglosen Angriff  schwere
Verluste. Westlich der Straße Espey-
^ ^ ey  dauerte der Kampf um ein kleines
Aabenstuck bis in die Nacht hinein fort.

und un Priesterwalde schei te rte n f r a n-
zosische Angriffe.

Feindliche Abteilungen, die gegen unsere
Stellungen nordöstlich von Manonvil-
ler  vorgingen , wurden von unseren Siche-

riick/eworfen ^ K,cren  Verlusten zu-
^ Hartmannsweilerkopfes »er»

<£ lc  Franzosen fünfmal vergeblich,
unsere Front zu durchbrechen. Im übrigen
statt̂" Vogesen nur Artillerikämpfe

In den kleinen Gefechten bei Ka l war-
ben letzten Tegen von uns

t04ü Russen gefangen  genommen und
7 Maschinengewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.
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WTB Berlin . 16. April. (Amtlich.) In
der Nacht vom 15. auf den 16. April haben
Marineluftschiffe mehrere verteidigte
Platze an der südlichen englischen  Ost-
kuste erfolgreich mit Bomben bewor-
fen.  Die Luftschiffe wurden vor und bei den
Angriffen heftig beschossen. Sie sind unbe¬
schädigt zurückgekehrt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs:
der Marine : Behncke.

Oie Liausejagä im Osten.

östlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage blieb unverändert.

Oberste Heeresleitung.

(«mflS?) (Br°6CS  H""ptquartier. 16-April.
Westlicher Kriegsschauplatz.
,-̂ or Ostende -Nieuport  beteiligten
N gestern am Artilleriekampf einige feind-
Uche Torpedoboote,  deren Feuer schnell
rum Schweigen gebracht wurde.
ttÄÄ anÖC oon  St . Eloi  besetzten

nach Sprengung zwei Häuser.

>» L fani,e"

1.','

stel ) ich in finst'rer Mitternacht,
So einsam auf der Lausejagd,
Dann denk ich an die Drogerie,
Ob die nichts hat für Lausevieh.
Und wenn ich immer Nachts erwach',
Sitzt alles auf der Lausejagd.

Als ich zum Kriege fortgemußt,
Hab ich von solchem Bieh wohl nichts gewußt
Bis ich nachher so manche Nacht,
Durch solches oft vom Schlaf erwacht.
Cs biß mich sehr auf Brust und Bein,
Daß ich vergaß das „Schlafe ein".

Sie sind uns treu und doch nicht gut.
Sie saugen gern Soldatenblut,
Noch nie schlug's Herz mir warm bei Nacht,
Wenn ich durch Lausevieh erwacht,
Nun stand ich gleich vom Schlafe auf
Und hielt sofort Attacke draus.

Wie glücklich lebt ihr doch daheim,
Da ihr nichts merkt von dieser Pein,
Ihr schlafet ruhig jede Nacht,
Wann wir sind auf der Lausejagd,
Doch für uns ist das keine Schand',
Denn wir sind ja im Lauseland.

Ein Wunder ist es sicher nicht,
Daß ich erfunden solch Gedicht,
Biel Ratten gibt es hier, auch Mäuse,
Doch nicht soviel wie Niko- Läuse,
Die findet man in jedem Haus,
Ich glaub auch beim Zar Nikolaus.

Musketier Josef Bermbach.

»liena ^H -Z . «»euer war me

S 'Sfer liSfl ^ Ortschaft
H ? reiC fCrC" Wellungen mit <BombZ
wo wurde wieder heimgesucht.
«inb̂ ^ X̂ Stmlpcrfonctt, hauptsächlich' getötet und verletzt wurden.

MO Wen gefangen.
» ? Araschjne„gen,ehre erbeutet.

'sicher Kriegsschauplatz.
Osten ist die Lage unverändert.

Lokales und Vermischtes.
8 Camberg , 17. April. Der Bienenzucht-

Verein „ Goldner Grund"  hält Morgen
nachmittags 4 Uhr, im Bayrischen Hof lfier-
selbst seine General -Versammlung  ab
Tagesordnung : Bortrag . Erhebung der Bei¬
trage . Verschiedenes.
R 1Z‘.t April. Die Schneiderin
Sr w£ S }ax ll re  Urzeit bei Fräulein
Diehl beendet und ihre Prüfung mit „gut"

- Ebenfalls mit „gut" bestanden
hat die Schneiderin Auguste Müller, welche
ihre Lehrzeit bei jjrl . Anna Schmitt beendet hat.
r 3 q  Hederichbekämpfung wurden in den
letzten Jahren verschiedene neue Mittel aus-
probiert . In dem feingemahlenen Kainit fand
man ein solches, welches nicht nur dieses

lnkta ^ ^ rtilgt, sondern zugleich der
betreffenden Frucht als Düngemittel zugute
kommt. Da diese vor der schädlichen Wirkung
^ Kmmts auf die Blätter usw. durch ein?
Wachsschicht geschützt ist. Das Ausstreuen
nehme man früh am Morgen auf die tau-
nassen Pflanzen vor, an einem Tage, an dem
sonniges Wetter zu erwarten ist. 3 - 4 Ztr
feingemahlener Kainit pro Morgen genügen!
den Hederich binnen wenigen Stunden abster-

. afLen‘ Hederich darf allerdings
*u* der Bekämpfung noch nicht allzu-
weit fortgeschritten sein; wenn er das 2. - 5.
Blatt zeigt, ist der günstigste Jeitpunk . Bei
Kleeuntersaat ist das Ausstreuen zu unterlassen.

Die Zahl der mangelhaft adressierten
und genügend verpackten Feldpostbriefe ist
trotz aller Bemühungen der Post, das Publikum
zu richtiger Adressierung und sachgemäßer Ver¬
packung der Feldpostsendungen zu veranlassen

"och sehr groß. Täglich gehen über
150 000 mangelhaft adressierte Feldpostbriefe
unb Päckchen bei den Postsammelstellen ein.

„ Veamten bemühen sich soweit nur irgend
möglich, die Fehler in den mangelhaften Adres-
fe" 3U Zeitigen ; trotzdem bleiben täglich fast
30000 Sendungen übrig, bei denen dies nicht
möglich ist und daher zur Rücksendung an
den Aufgabeort geschritten werden muß. Wegen
völlig ungenügender Verpackung müs en täg¬
lich etwa 9000 Feldpostpäckchen an den Auf¬
gabeort zurückgeschickt werden. Das Publi-
kum wird dringend ersucht, der Herstellung
der Adresse und der Verpackung der Feldpost-
sendungen die größte Sorgfalt zuzuwenden.
Auch darf nie vergessen werden, den Absen¬
der auf den Sendungen anzugeben.

Ein Ausnahmetarif für Thomasmehl ist
am 25. Marz in Kraft getreten, der die Fracht

,,.el es  wichtige Phosphorsäuredüngemittel
erheblich ermäßigt. Die Ermäßigungen be¬
tragen für die Ladung von 10000 kg. je nach
der Entfernung3 bis 32 Mark, die dem Em¬
pfänger bar zugute kommen. Der Tarif gilt
bis auf Widerruf, längstens aber für nue
Dauer des Krieges.

Den Thomasmehloerbrauchern kann nur
angeraten werden, von dieser Vergünstigung
baldigst Gebrauch zu machen und ihren Be-
Bedarf an Thomasmehl auch für den Herbst
r " ^ ziehen. Dieses gilt umsomehr,

als Thomasmehl später noch knapper werden
wird und mit dem 16. Iuli höhere Preise in
Kraft treten. Auch gebietet die sich immer
Awreriger gestaltende Wagengestellung, die im
Herbst dieses Kriegsjahres zu nie dagewesenen
Verlegenheiten führen kann , dringend, das
Thomasmehl schnellstens zu beziehen.

Wie wir hören, können die Werke Posten, die
Einlagerung bestellt werden, in den

nächsten Tagen noch größtenteils in Gewebe¬
sacken verladen, während später voraussichtlich
das Thomasmehl zumeist nur in Papiersäcken
versandt werden kann . Wer Thomasmehl
haben kann und es nicht anwendet, schadet
sich zunächst selbst, dann auch, namentlich bei
der jetzigen schweren Zeit, der Allgemeinheit
oenn nach allen vorliegenden Erfahrungen
wird eine mangelnde Phosphorsäuredüngung
stark veringerte Erträge nach sich ziehen. Die
jetzt in Kraft befindlicheu niedrigen Preise und
die hohen Frachtvorteile bieten aber eine be¬
deutende Entschädigung für frühzeitige Ab-
nahme und Einlagerung von Thomasmehl.

8 Camberg , 16. April . Die Zahl der Taub-
stummen im Bezirk ist im Vorjahre nicht ge¬
stiegen. Fm Taubstummen-Institut zu Cam-
berg befanden sich mit 106 Zöglingen zwar
9 mehr als im Jahre vorher , das Mehr je¬
doch entfallt ausschließlich auf Frankfurt und
ist eine Folge der in der dortigen Taubstum-
men-Erziehungsanstalt eingetretenen Unmög¬
lichkeit, alle infolge des Gesetzes vom 7.
August 1911 Aufzunehmenden unterzubringen.
Dieses Gesetz enthält bekanntlich den Schul¬
zwang für alle Taubstumme. Die Schul¬
zeit der taubstummen Kinder ist, wie auch
für andere eine achtjährige. Neben diesen
8 Klassen besteht in Camberg ein Parallel-
Klasse und eine Nachhilf-Klasse. Der Un-
terrt$ ‘ erstreckt sich auf alle Fächer

beschule. Sowohl bei Knaben wie bei
Mädchen wird mehr Handarbeitsunterricht
erteilt, damit Auge und Hand für ihre spätere
Betätigung in einem Berufe geübt werden.
Aus Wiesbaden-Stadt sind 13, aus Wiesbaden-
Land 10 Kinder in Camberg. Für unsere
Provinz wird ein Taubstummenheim erstrebt.
P- Ur i.e^t n9e^ e Taubstumme , nicht aber auch
fwr katholische, werden besondere Gottesdienste
abgehalten.

m. Beuerbach. 17. April . Unter dem
Rindviehbestande des August Schmidt 1. und
Wilhelm Schmitt 1. zu Beuerbach ist die
Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.

* Limburg, 17. April. Der Limburger
Viehmarkt  am 20. April fällt aus , wegen der
im Kreise herrschenden Maul - und Klauenseuche.

* Dem 49. Kommunallandtag des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden, der am 26. April
in Wiesbaden feierlich eröffnet werden wird,
werden 16 Vorlagen zugehen, darunter eine
Vorlage,betr. die Fürsorge fürKriegsbeschädigte,
ein Antrag betr. die Nass. Kriegsversicherung auf
Gegenseitigkeit, ein weiterer betr. die Gewährung
einer Beihilfe zu den Kosten des Grunderwerbs
zum Bau der Nebenbahn Haiger-Gusterhain, so¬
wie eine Vorlage betr.die Erleichterung derfinan-
ziellen Belastung der Kerkerbachbahu-Aktien Ge¬
sellschaft und Mitwirkung des Bezirksverbandes
bezüglich seines Restdarlehns von 227,500 Mark
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Denkt daran , daß auch das Brot zu|
unseren Waffen gehört . Sparsam¬
keit mit dem Brot ist Krie$spflicht j

üfetkenpferd-biFe
die beste Li!ienmilih*5eifi

von Bergmann&Co., Radebeul, fflr zarte,weiße Haut und
blendendschönen Teint, ä Stück 50 Pf. Überall zu haben.

verein;-Nachrichten.
K.-I .-V. Camberg. Morgen Nachmittag

um 4 Uhr Versammlung im Vereinslokal.
Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder erwünscht.

Turngemeinde Camberg. Heute abend
Punkt 3/49 Uhr Turnstunde. Um vollzähliges
und pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber:
Wilhelm Ammelung, Camberg.



HauptanzciMatt und nachweisbar gelesenste und verbreite,re Zeitung in Samberg unv Umgegend.

Danksagung.
?ür die Beweife herzlicher Teilnahme , die uns anläßlich

des Todes des auf dem Felde der Ehre für’s Vaterland, im
Kampfe gegen Frankreich gefallenen teuren Sohnes und Bruders,

WilhelmRüger
in so reichem Maße zu Teil geworden sind, sagen wir Allen,
insbesondere dem Cajino-Chor für den erhebenden Gesang in
der Kirche, dem Krieger-Verein, dem Militär-Verein, den Ver¬
wundeten und allen anderen Teilnehmern an dem Trauergottes-
dienfte unseren herzlichsten Dank. Ferner danken wir den
zahlreichen Teilnehmern an den drei Gebetsabenden in der
Pfarrkirche.

Camberg, den?17. April 1915.

Pie trauernden Hinterbliebenen.

Die Todesstunde
schlug zu früh,
Doch Gott der Herr

bestimmte sie.

MMWMMMsWMMMMMMWMMW

Urteile aus der Praxis
bekunden allenthalben die in den letzten
Jahren erzielten glänzenden Erfolge der

Hederich-Vernichtung
durch Bestreuen mii

feingemahlenem Kaimt
(Sondermarke)

Sobald der Äederich 2 — 5 Blätter
angesetzt hat , wird der feingemahlene
Kainit frühmorgens auf die taunaffen
Felder gestreut. Durch die gleichzeitig
düngende Wirkung des Kaimts ist dem
Landmann hiermit neben dem besten
zugleich auch das billigste Ankrautver-
tilgungsmittel geboten. — Der Fracht¬
ersparnis halber kann der feingemahlene
Kainit zusammen mit dem gewöhnlichen
Kainit oder Kalidüngesalz in Sammel¬

ladung bezogen werden. —
Ausführliche Broschüren mit zahlreichen
Arteilen aus der Praxis kostenlos durch:

Landwirtschaftliche Auskunstsstelle des Kalisyndikats
G. m. b. H., Kölna. Tlh., Tiichartzstraße TV

üachrui.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unsere Mitglieder

von dem Ableben des Mitgliedes

Johannes Peter llrhan,
geziemend in Kenntnis zu setzen.

Derselbe starb den Heldentod für's liebe Vaterland auf
Frankreichs blutgetränkter Erde . Er war ein stets braves,
eifriges, und vor allem opferwilliges Mitglied unseres Vereins.
Wir werden seiner nie vergessen.

Cr ruhe in frieden.

Der katholische Jünglings-Verein Camherg.
Die Mitglieder werden gebeten , sich an dem feierlichen

Exequienamt, sowie an den drei Gebetsabenden vollzählig
beteiligen zu wollen.

Fleischer-Jmimig.
MW-Ml»WM ln MI Miln.
Ochsen- u. I .Oual . Rindfleisch Mk. 1—1.10

ohne Knochen . 1.40
Kuhfleisch 1. Qual . 0.90 - 1. -

ohne Knochen . 1.30
Kuhfleisch 2. Qual. 0.80- 0.90

ohne Knochen. - 1.20
Fett , ganz und ausgelassen . 1. -
Schroeinefleisch, Schinken mit Beil. 1.30

ohne Knochen . 1.60
Schnitzel und Lendchen . 1.70
Koiteleite . 1*50
Carre und Solperfleisch. 1.40
Dörrfleisch und geräucherter Speck . 1.60
Schmalz, ganz und ausgelassen . . . 1.60
Schinken im Ausschnitt. 2.80

Lachsschinken . 3.-
(Ber. Schinken im Ganzen . 1.60
Rollschinken . 1.80
Bratwurst . 1.40

grob gehackt . 1.50
Kalbfleisch.

Keule . 1.20- 1.30
Bug , Brust u. Hals . 1.10- 1.20

Wurst.
Preßkopf u. Extraleberwurst . . . . 1 .40
Extrablutwurft u . Blutmagen . . . . 140
Fleischwurst . 1-20
Blutwurst . 1.10
Leberwurst . 1.20

Sonntag, Den 18. Mil 1915.
Eamberg:

Nachmittags um 2 Uhr.
Niederselters:

Vormittags um '/?10 Uhr.
,S;ZSSI
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Zum fünften
Male in Camberg i.

Je WWW
ist durch ihr hervorragendes
Präparat hier verschwunden",
lautet das Attest des Herrn
E. Klatten . Reetz, über das
weltberühmte Bertilgungsmütel
Rattentoll (Felix Immilch,Delitzlch.)

| Erhältlich in Kartons zu 50 Pf .bei

Ai» Donnecsfiig, Den 22. ülgtil 1915,
nachmittags 3 Uhr,

lassen die Erben der Verstorbenen Eheleute Hauptlehrek
Johann Christian Heun zu Niederselters , in der alten
Schule

ein Wohnhaus mit Hofranm und Hausgarie«,
Ziegen- und Schweineslall,

öffentlich meistbietendversteigern.
Interessenten wollen sich wegen vorheriger Einsichtnahme

an Herrn Hauptlehrer Schmitt daselbst wenden.
Camberg , den 13. April 1915.

Anton Fritzsche, Pfleger.

T. Achtuna! MaleÄ «8  i.T,i3«tob«auch.Samberg.
Auf nachCamberg jWM!

- - . . . *- v- - —-— <■' — 4‘-c- v— i vorrätig in der Expedition.
Mache die geehrten Einwohner von Camberg und Umgegend darauf aufmerksam, daß der

Krosse

Emaille -Verkauf
im Garten des Herrn flnt. Zritzsche am Sahnhof
MUMM III16 Steil«,1(123. Kill,

Abends 8 Uhr dauert.
Auch wird ein Posten zmückgesetzter Sachen sowie eine Partie einzelner

Uochtopsdeckel ganz billig verkauft.
Hochachtend

Frau CarlDorp ausElberfeld,

Apotheker Sohlemmers
Scrofin
Unentbehrlich zur
Aufzucht und Mast
von Sdiweinen und

j Kälbern . Yerhütet' das Krumm werden
(Lähme) der Tiere,
schützt vor Krank¬
heit , hebt die Ge¬
wichts - Zunahme,
lOOOfaek erprobt u.
tausenfache Anerk.
Preis der Literkanne
1.50 M. in der Apo¬
theke in CAMBERG
u. NiEDERSELTERS.
Ferner empfehlen:
DrHinfensLabextrakt
und Labpulver von
garantierter Stärke.
Wo nicht erhältlich frk. ab Fabrik
H.Finzelbergs Nachfolg.

Chemisc .> Werk" Andernach.

Die Inhaber von Conto - Correnten
welche ihre Saldo -Anerkennungen noch
nicht bei uns abgeliefert haben , werden
ersucht, diese bis zum 25 . ds . Wlts . bei uns
abzuliefern , andernfalls dieselben
auf Kosten der Betreffenden abg *’
holt werden müssen.

Camberg , den 17. April 1915.
Der Vorstand. _

Henkers Bleich - Soda
Der heutigen Ausgabe unserer Zeitung

eine Beilage der Firma Jos . Mitter Lin"
bei, worauf wir hiermit aufmerksam nt w |
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